jusline”’

»» Recht. Schnell

Sie kdnnen die QR Codes niitzen um spater wieder auf die neuste Version eines Gesetzestexts zu gelangen.

TE Bvwg Erkenntnis 2015/2/5 W179
2007203-1

JUSLINE Entscheidung
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Entscheidungsdatum

05.02.2015
Norm

AVG 1950 813 Abs3
B-VG Art.133 Abs4
FezG 83
FeZG 84
FeZG 89 Abs1
FeZG 89 Abs6
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49
FMGebO 8§50 Abs1 Z1
FMGebO 8§51 Abs1
RGG §2
RGG 83 Abs1
RGG 83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG §6 Abs1
RGG 86 Abs2
VwGVG §17
VwGVG §24
VwGVG §27
VWGVG §28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
1. AVG 1950 § 13 gultig von 01.01.1991 bis 31.01.1991wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991
2. AVG 1950 § 13 gultig von 01.03.1983 bis 31.12.1990zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 199/1982

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 giltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
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B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946

B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

FeZG 8 3 heute

FeZG 8 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG 8 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI.
FeZG 8§ 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

Nr.111/2010

FeZG 8 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 104/2019
FeZG 8 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG 8 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG § 9 heute

FeZG 8 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG 8 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. RGG 8§ 2 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
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RGG § 2 guiltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 guiltig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 guiltig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 guiltig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG §& 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG §& 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

. RGG § 4 gliltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG § 4 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG 8§ 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

. RGG § 6 gliltig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
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2. RGG § 6 guiltig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2016

3. RGG § 6 guiltig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2013

4. RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 9/2010

5. RGG 8 6 glltig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003

6. RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

1. VWGVG 8 17 heute

2. VwWGVG § 17 glltig ab 01.01.2014

1. VWGVG 8§ 24 heute

2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VWGVG § 24 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG 8§ 27 heute

2. VWGVG § 27 glltig ab 21.07.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 88/2023

3. VWGVG § 27 glltig von 01.01.2019 bis 20.07.2023zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
4. VwWGVG § 27 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
VwWGVG 8§ 28 guiltig ab 01.01.2019 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

N

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W179 2007203-1/ 2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. iur. Eduard Hartwig PAULUS als Einzelrichter Uber die
Beschwerde des XXXX, ZI XXXX, betreffend einen Antrag auf Befreiung von Rundfunkgebihren sowie Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. iur. Eduard
Hartwig PAULUS als Einzelrichter Gber die Beschwerde des réomisch 40 , ZI rémisch 40 , betreffend einen Antrag auf

Befreiung von Rundfunkgebuihren sowie Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt, zu Recht erkannt:
Spruch
A) Befreiung von Rundfunkgebihren und Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt

Die Beschwerde wird gemal3 8 28 Abs 1 und Abs 2 sowie§ 17 VWGVG iVm § 13 Abs 3 AVGiVm 8§ 3 Abs 5 sowie § 6 Abs 1
und Abs 2 RGG iVm 88 47ff Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz) iVm § 9 Abs 6 sowie
8 3 Abs 2 und 8 4 Abs 4 u 5 FeZG als unbegriindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemaR Paragraph 28, Absatz eins
und Absatz 2, sowie Paragraph 17, VWGVG in Verbindung mit Paragraph 13, Absatz 3, AVG in Verbindung mit
Paragraph 3, Absatz 5, sowie Paragraph 6, Absatz eins und Absatz 2, RGG in Verbindung mit Paragraphen 47 f, f,
Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz) in Verbindung mit Paragraph 9, Absatz 6, sowie
Paragraph 3, Absatz 2 und Paragraph 4, Absatz 4, u 5 FeZG als unbegriindet abgewiesen.

B) Revision

Die Revision ist gemal Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemafd Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zulassig.

Text

BEGRUNDUNG:

I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

Erstes Antragsverfahren:
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1. Der Beschwerdeflhrer (kurz: BF) brachte unter Verwendung eines von der belangten Behdrde aufgelegten
Formulars einen (am XXXX bei dieser einlangenden) Antrag auf Befreiung von der Rundfunkgebuihr sowie auf
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ein.1. Der Beschwerdefuhrer (kurz: BF) brachte unter Verwendung eines von
der belangten Behorde aufgelegten Formulars einen (am romisch 40 bei dieser einlangenden) Antrag auf Befreiung

von der Rundfunkgebuhr sowie auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ein.

Als Anspruchsvoraussetzung wurde der "Bezug von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien
Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit" geltend gemacht. Als im
gemeinsamen antragsgegenstandlichen Haushalt wohnend wurde die volljahrige XXXX des BF angegeben. Zudem
wurde ein Antrag auf Befreiung von der Entrichtung der Okostrompauschale gestellt, zugleich bestétigt der BF, dass er
auch Vertragspartner des Stromnetzbetreibers sei und am angefihrten Standorte sein Hauptwohnsitz bestehe.Als
Anspruchsvoraussetzung wurde der "Bezug von Leistungen und Unterstltzungen aus der Sozialhilfe oder der freien
Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit" geltend gemacht. Als im
gemeinsamen antragsgegenstandlichen Haushalt wohnend wurde die volljahrige romisch 40 des BF angegeben.
Zudem wurde ein Antrag auf Befreiung von der Entrichtung der Okostrompauschale gestellt, zugleich bestatigt der BF,
dass er auch Vertragspartner des Stromnetzbetreibers sei und am angefuhrten Standorte sein Hauptwohnsitz
bestehe.

Beigeschlossen waren dem Antrag zwei Auszlige aus dem Zentralen Melderegister Uber die Hauptwohnsitz-Qualitat an
der antragsgegenstandlichen Adresse fur den Beschwerdefiuhrer und seine volljahrige XXXX. Ebenso beigeschlossen
war ein "Bescheid Uber die Zuweisung zur Leistung des ordentlichen Zivildienstes" des Beschwerdefuhrers vom XXXX
mit Zuweisungszeitraum XXXX. Schlie8lich waren vier Seiten mit bestimmten Informationen zum Strombezug des
Beschwerdefiihrers beigeschlossen.Beigeschlossen waren dem Antrag zwei Auszige aus dem Zentralen Melderegister
Uber die Hauptwohnsitz-Qualitat an der antragsgegenstandlichen Adresse fur den Beschwerdefihrer und seine
volljahrige rémisch 40 . Ebenso beigeschlossen war ein "Bescheid Uber die Zuweisung zur Leistung des ordentlichen
Zivildienstes" des Beschwerdeflihrers vom romisch 40 mit Zuweisungszeitraum rémisch 40 . Schliel3lich waren vier
Seiten mit bestimmten Informationen zum Strombezug des Beschwerdefuhrers beigeschlossen.

2. Mit Schreiben vom XXXX wurde dem Beschwerdeflhrer von der belangten Behdrde aufgetragen, weitere naher
bestimmte Unterlagen vorzulegen. Unter anderem ging es um das Einkommen der XXXX des BF. Der
Beschwerdeflhrer legte keine ergdnzenden Unterlagen vor.2. Mit Schreiben vom rémisch 40 wurde dem
Beschwerdefiihrer von der belangten Behorde aufgetragen, weitere ndher bestimmte Unterlagen vorzulegen. Unter
anderem ging es um das Einkommen der romisch 40 des BF. Der Beschwerdeflhrer legte keine ergdnzenden
Unterlagen vor.

3. Mit Bescheid vom XXXX wies die belangte Behdrde den Antrag des Beschwerdeflhrers auf Befreiung von der
Rundfunkgebihr sowie Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt zurtick und sprach aus, dass die Rundfunkgebthren
fristgerecht zu bezahlen sind. In ihrer Begriindung bezog sich die belangte Behorde auf die fehlenden, nicht
nachgereichten Unterlagen.3. Mit Bescheid vom rémisch 40 wies die belangte Behdérde den Antrag des
Beschwerdefiihrers auf Befreiung von der Rundfunkgebihr sowie Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt zurlick
und sprach aus, dass die Rundfunkgebihren fristgerecht zu bezahlen sind. In ihrer Begriindung bezog sich die
belangte Behorde auf die fehlenden, nicht nachgereichten Unterlagen.

Zweites Antragsverfahren:

4. Am XXXX ging bei der belangten Behérde eine vom BF nachgereichte Unterlage ein, namlich eine Bestatigung, dass
XXXX im Schuljahr XXXX die XXXX Klasse der Schulform XXXX besucht. Diese Nachreichung wurde von der belangten
Behdrde als - Neuantrag - gewertet.4. Am romisch 40 ging bei der belangten Behdrde eine vom BF nachgereichte
Unterlage ein, namlich eine Bestatigung, dass romisch 40 im Schuljahr rémisch 40 die rémisch 40 Klasse der Schulform
rémisch 40 besucht. Diese Nachreichung wurde von der belangten Behdrde als - Neuantrag - gewertet.

5. Mit Schreiben vom XXXX forderte die belangte Behdrde - zur weiteren Bearbeitung des gestellten Antrags -
wiederum den BF auf, nachstehende Unterlagen beizubringen: "Nachweis Uber alle Bezlige des Antragstellers bzw.
gegebenenfalls alle Personen, die im gemeinsamen Haushalt leben." Zuséatzlich monierte die belangte Behdrde: "Es
fehlt der Familienunterhalt der Zivildienstbehoérde."5. Mit Schreiben vom rémisch 40 forderte die belangte Behorde -



zur weiteren Bearbeitung des gestellten Antrags - wiederum den BF auf, nachstehende Unterlagen beizubringen:
"Nachweis Uber alle Bezlige des Antragstellers bzw. gegebenenfalls alle Personen, die im gemeinsamen Haushalt
leben." Zusatzlich monierte die belangte Behdrde: "Es fehlt der Familienunterhalt der Zivildienstbehorde."

Im selben Schreiben findet sich bei der nachfolgenden exemplarischen Aufzdhlung mdglicher Nachweise ua der
Hinweis: "bei Schilern und Studenten die Bescheide Gber Schuler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen
Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einklnfte (geringfugige Beschaftigung)".

Der Beschwerdefiihrer Ubermittelte keine ergdnzenden Unterlagen.

6. Mit dem angefochtenen Bescheid vom XXXX wies die belangte Behérde den Antrag auf Befreiung von der
Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
wiederum zurtick und sprach zugleich aus, dass die Rundfunkgebuhren fristgerecht zu zahlen sind.6. Mit dem
angefochtenen Bescheid vom rdmisch 40 wies die belangte Behdérde den Antrag auf Befreiung von der
Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
wiederum zurlck und sprach zugleich aus, dass die Rundfunkgebuhren fristgerecht zu zahlen sind.

Begrundend fuhrte die belangte Behdrde kurz aus: "In unserem letzten Schreiben haben wir Sie aufgefordert, fehlende
Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen: - Nachweis Uber alle Bezlige des Antragstellers bzw. gegebenenfalls aller
Personen, die im gemeinsamen Haushalt leben. Dies kdnnte beispielsweise sein - bitte immer in Kopie: (...) bei
Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen Zuwendungen
(Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einkiinfte (geringfligige Beschaftigung) (...). Wir haben Sie darauf hingewiesen,
dass wir lhren Antrag zurlckweisen mussen, falls die bendtigten Unterlagen und Angaben nicht innerhalb von 14
Tagen nachgereicht werden."

7. Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende, rechtzeitig eingebrachte (Eingang XXXX) Beschwerde. Der
Beschwerde ist nochmals die Bestatigung Uber den Schulbesuch der XXXX des BF beigeschlossen.7. Gegen diesen
Bescheid richtet sich die vorliegende, rechtzeitig eingebrachte (Eingang rémisch 40 ) Beschwerde. Der Beschwerde ist
nochmals die Bestatigung Uber den Schulbesuch der rémisch 40 des BF beigeschlossen.

Die belangte Behorde legt den Akt des Verwaltungsverfahrens vor und erstattet keine Gegenschrift.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen (Sachverhalt):

1. Der Verfahrensgang wird festgestellt.

2. Auf dem vom BF ausgefullten Antragsformular findet sich folgender Hinweis: "Legen Sie dem Antrag unbedingt eine
Kopie der Bestatigung Ihrer Anspruchsberechtigung und die Nachweise der Einkommen ALLER im Haushalt lebenden
Personen bei. (...)."

Im Schreiben der belangten Behdrde vom XXXX, mit dem sie den BF auffordert, "Nachweis Uber alle Bezlige des
Antragstellers bzw. gegebenenfalls alle Personen, die im gemeinsamen Haushalt leben" beizubringen, findet sich bei
der nachfolgenden exemplarischen Aufzahlung méglicher Nachweise ua der Hinweis: "bei Schilern und Studenten die
Bescheide Uber Schiiler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der
Eltern) und Einkiinfte (geringflgige Beschaftigung)".Im Schreiben der belangten Behdrde vom rémisch 40, mit dem sie
den BF auffordert, "Nachweis Uber alle Bezlige des Antragstellers bzw. gegebenenfalls alle Personen, die im
gemeinsamen Haushalt leben" beizubringen, findet sich bei der nachfolgenden exemplarischen Aufzahlung moglicher
Nachweise ua der Hinweis: "bei Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfen sowie
Angabe der sonstigen Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einklnfte (geringfligige Beschaftigung)".

Zusatzlich monierte die belangte Behorde im selben Schreiben: "Es fehlt der Familienunterhalt der Zivildienstbehérde."

SchlieBlich enthielt dieser Brief folgende Information: "Wir bitten Sie, die noch fehlenden Unterlagen innerhalb von
zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens nachzureichen. (...) Sollten uns bis zum Stichtag die bendtigten
Informationen und Unterlagen nicht vorliegen, missen wir Ihren Antrag leider zurtickweisen. (...)."

3. Der Beschwerdefiihrer hat gegeniiber der belangten Behdrde nicht bekannt gegeben, inwieweit seine XXXX als
Schilerin Schilerbeihilfen bezieht, Uber sonstige Zuwendungen, zB durch die Eltern, oder Uber etwaige andere
Einklnfte (wie zB aus einer geringflgigen Beschaftigung etc) verflgt. Er beschrankte sich auf die "blof3e" Vorlage der



Schulbesuchsbestatigung. Ebenso wenig gab er an, ob und in welcher Hohe er und seine XXXX wahrend des
Zeitraumes seines Zivildienstes einen Familienunterhalt durch die Zivildienstbehdrde bezogen haben.3. Der
Beschwerdefiihrer hat gegeniber der belangten Behdrde nicht bekannt gegeben, inwieweit seine rémisch 40 als
Schilerin Schulerbeihilfen bezieht, Uber sonstige Zuwendungen, zB durch die Eltern, oder Uber etwaige andere
Einkunfte (wie zB aus einer geringflgigen Beschaftigung etc) verfugt. Er beschrankte sich auf die "blof3e" Vorlage der
Schulbesuchsbestatigung. Ebenso wenig gab er an, ob und in welcher Hohe er und seine rémisch 40 wahrend des
Zeitraumes seines Zivildienstes einen Familienunterhalt durch die Zivildienstbehérde bezogen haben.

4. Auf dem Antragsformular ist nicht, wie vom BF behauptet, vermerkt, dass seine XXXX Schulerin sei und somit kein
Einkommen habe.4. Auf dem Antragsformular ist nicht, wie vom BF behauptet, vermerkt, dass seine rémisch 40
Schulerin sei und somit kein Einkommen habe.

2. Beweiswurdigung:

Diese Feststellungen ergeben sich aus den unzweifelhaften und insoweit nicht bestrittenen Tatsachen der
Verfahrensakten und der darin enthaltenen Unterlagen.

Weiters ist im Detail zu wurdigen: Die angefihrten Daten des Einlangens der angefihrten Schriftstiicke bei der
belangten Behorde ergeben sich aus der "Gliederung der Beilagen" der Beschwerdevorlage (Seite 2) sowie dem
Ubermittlungsdatum der eingebrachten Beschwerde.

Dass die Mitbewohnerin des BF seine XXXX ist, ergibt sich aus den Angaben in der BeschwerdeDass die
Mitbewohnerin des BF seine romisch 40 ist, ergibt sich aus den Angaben in der Beschwerde.

3. Rechtliche Beurteilung:
3.1 Zustandigkeiten und Prifungsumfang:

Gegen von der GIS Gebthren Info Service GmbH erlassene Bescheide ist nach § 6 Abs 1 Rundfunkgebulhrengesetz
(RGG), BGBI | Nr 159/1999 idF BGBI | Nr 70/2013, die Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zulassig. Ebenso
kann nach § 9 Abs 6 FezG, BGBI | Nr 142/2000 idF BGBI | Nr 96/2013, gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service
GmbH Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.Gegen von der GIS Gebuhren Info Service
GmbH erlassene Bescheide ist nach Paragraph 6, Absatz eins, Rundfunkgebihrengesetz (RGG), Bundesgesetzblatt Teil
eins, Nr 159 aus 1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 70 aus 2013, die Beschwerde an das
Bundesverwaltungsgericht zulassig. Ebenso kann nach Paragraph 9, Absatz 6, FezG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr
142 aus 2000, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 96 aus 2013,, gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info
Service GmbH Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.

Gemall 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz, BGBI | 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch
Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was im
gegenstandlichen Verfahren nicht der Fall istGemalR Paragraph 6, Bundesverwaltungsgerichtsgesetz,
Bundesgesetzblatt Teil eins, 10 aus 2013,, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht
in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was im gegenstandlichen Verfahren
nicht der Fall ist.

8 27 VwWGVG legt den Prufungsumfang fest und beschrankt diesen insoweit, als das Verwaltungsgericht bei
Bescheidbeschwerden prinzipiell (Ausnahme: Unzustandigkeit der erstinstanzlichen Behdrde) an den Inhalt der
Beschwerde iSd 8 9 Abs 1 Z 3 und 4 VwWGVG und somit an das Beschwerdebegehren und Beschwerdegrinde bzw an
die Erklarung Uber den Umfang der Anfechtung iSd § 9 Abs 3 VwWGVG gebunden ist (vgl Fister/Fuchs/Sachs, Das neue
Verwaltungsgerichtsverfahren [2013], Anm 1 zu 8 27 VwGVG).Paragraph 27, VwGVG legt den Prifungsumfang fest und
beschrénkt diesen insoweit, als das Verwaltungsgericht bei Bescheidbeschwerden prinzipiell (Ausnahme:
Unzustandigkeit der erstinstanzlichen Behdrde) an den Inhalt der Beschwerde iSd Paragraph 9, Absatz eins, Ziffer 3
und 4 VwGVG und somit an das Beschwerdebegehren und Beschwerdegrinde bzw an die Erklarung tber den Umfang
der Anfechtung iSd Paragraph 9, Absatz 3, VWGVG gebunden ist vergleiche Fister/Fuchs/Sachs, Das neue
Verwaltungsgerichtsverfahren [2013], Anmerkung 1 zu Paragraph 27, VwWGVG).

3.2 Anzuwendendes Recht:

a) Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz und Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz:
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Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), BGBI | Nr 33/2013 idF BGBI | Nr 122/2013, geregelt (8 1 leg cit). GemaR$§
58 Abs 2 VwGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses
Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des
Bundesfinanzgerichtes) ist durch das Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr
33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 122 aus 2013,, geregelt (Paragraph eins, leg cit). GemaR
Paragraph 58, Absatz 2, VwGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses

Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.

GemalR§ 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemal3 Art 130 Abs 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 und des IV. Teiles,
sowie im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngeméR
anzuwenden, die die Behérde in dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren
angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte.Gemal3 Paragraph 17, VwWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz
nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber Beschwerden gemald Artikel 130, Absatz eins, B-VG die
Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der Paragraphen eins bis 5 und des rémisch vier. Teiles, sowie im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal3 anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

§ 28 Abs 1 u Abs 2 VWGVG,BGBI | Nr 33/2013 idF BGBI | Nr 122/2013, lauten wortwortlich: "(1) Sofern die Beschwerde
nicht zurtckzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache durch
Erkenntnis zu erledigen. (2) Uber Beschwerden gemé&R Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG hat das Verwaltungsgericht dann in der
Sache selbst zu entscheiden, wenn 1. der mal3gebliche Sachverhalt feststeht oder 2. die Feststellung des mal3geblichen
Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer erheblichen
Kostenersparnis verbunden ist."Paragraph 28, Absatz eins, u Absatz 2, VwWGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 33 aus
2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 122 aus 2013,, lauten wortwértlich: "(1) Sofern die Beschwerde
nicht zurtckzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache durch
Erkenntnis zu erledigen. (2) Uber Beschwerden gemal Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG hat das
Verwaltungsgericht dann in der Sache selbst zu entscheiden, wenn 1. der maRRgebliche Sachverhalt feststeht oder 2.
die Feststellung des maRgeblichen Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit
gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis verbunden ist."

§ 13 Abs 3 Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz (AVG),BGBI Nr 51/1991 idFBGBI | Nr 100/2011, lautet
wortwortlich: "(3) Mangel schriftlicher Anbringen ermachtigen die Behdrde nicht zur Zurlickweisung. Die Behdrde hat
vielmehr von Amts wegen unverzuglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des
Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf
dieser Frist zurtickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als urspringlich richtig
eingebracht."Paragraph 13, Absatz 3, Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz (AVG), Bundesgesetzblatt Nr 51 aus
1991, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 100 aus 2011,, lautet wortwdrtlich: "(3) Mangel schriftlicher
Anbringen ermachtigen die Behdrde nicht zur Zurliickweisung. Die Behdrde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich
deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen
Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurlickgewiesen wird. Wird
der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als urspriinglich richtig eingebracht.”

b) Rundfunkgebihrengesetz und Fernmeldegebihrenordnung:

Die 88 2, 3, 4 und 6 Rundfunkgebihrengesetz (RGG),BGBI | Nr 159/1999 idF BGBI | Nr 70/2013, lauten (auszugsweise)
wortwortlich:Die Paragraphen 2, 3, 4 und 6 Rundfunkgebihrengesetz (RGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 159 aus
1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 70 aus 2013,, lauten (auszugsweise) wortwortlich:

"Gebuhrenpflicht, Meldepflicht

§ 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des § 1 Abs. 1 in Gebduden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat GebUhren nach § 3 zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft
gleichzuhalten. (2) Die Gebuhrenpflicht nach § 1 besteht nicht, wenn 1. dem Rundfunkteilnehmer eine Befreiung (& 3
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Abs. 5) erteilt wurde oder 2. fir den Standort bereits die Gebuhren nach § 3 entrichtet werden. Standort ist die
Wohnung oder eine sonstige Raumlichkeit bzw. ein geschlossener Verband von Raumlichkeiten mit einheitlichem
Nutzungszweck, wo eine Rundfunkempfangseinrichtung betrieben wird. (3) (..)Paragraph 2, (1) Wer eine
Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des Paragraph eins, Absatz eins, in Gebauden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat GebUhren nach Paragraph 3, zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren
Betriebsbereitschaft gleichzuhalten. (2) Die Gebuhrenpflicht nach Paragraph eins, besteht nicht, wenn 1. dem
Rundfunkteilnehmer eine Befreiung (Paragraph 3, Absatz 5,) erteilt wurde oder 2. fir den Standort bereits die
Gebuhren nach Paragraph 3, entrichtet werden. Standort ist die Wohnung oder eine sonstige Raumlichkeit bzw. ein
geschlossener Verband von Raumlichkeiten mit einheitlichem Nutzungszweck, wo eine Rundfunkempfangseinrichtung
betrieben wird. (3) (...)

Rundfunkgebihren

§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen (...Paragraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fUr jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen (...)

2)(..)

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in 88 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegebuihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI Nr 170/1970 in der jeweils geltenden
Fassung, genannten Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen.(5) Von den Gebuhren
nach Absatz eins, sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der
Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr 170 aus 1970, in der
jeweils geltenden Fassung, genannten Voraussetzungen fir eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen.

Einbringung der Gebuhren

§ 4. (1) Die Einbringung der Gebuhren und sonstiger damit verbundener Abgaben und Entgelte einschlieBlich der
Entscheidung (ber Befreiungsantrage (8 3 Abs. 5) obliegt der "GIS Geblhren Info Service GmbH"
(Gesellschaft).Paragraph 4, (1) Die Einbringung der GebUhren und sonstiger damit verbundener Abgaben und Entgelte
einschlieBlich der Entscheidung Uber Befreiungsantrage (Paragraph 3, Absatz 5,) obliegt der "GIS Gebihren Info
Service GmbH" (Gesellschaft).

(2) bis (5) (...)
Verfahren

§ 6. (1) Die Wahrnehmung der behérdlichen Aufgaben nach § 4 Abs. 1 obliegt der Gesellschaft; gegen von der
Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig. Das AVG ist anzuwenden.
(2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, in der jeweils geltenden Fassung, anzuwenden. (3) bis (5)
(...)."Paragraph 6, (1) Die Wahrnehmung der behordlichen Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, obliegt der
Gesellschaft; gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht
zuldssig. Das AVG ist anzuwenden. (2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die Paragraphen 50, 51 und 53 der Anlage
zum FernmeldegebUhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, in der jeweils
geltenden Fassung, anzuwenden. (3) bis (5) (...)."

Die Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI | Nr 170/1970 idF BGBI | Nr 71/2003,
lautet (auszugsweise) wortwdrtlich:Die Anlage zum Fernmeldegeblihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung),
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 71 aus 2003,, lautet
(auszugsweise) wortwortlich:

"ABSCHNITT XI"ABSCHNITT roémisch elf
Befreiungsbestimmungen
§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

e Strichaufzahlung
der Rundfunkgeblhr fur Radio-Empfangseinrichtungen (§ 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG)der Rundfunkgebihr fur
Radio-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),
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e -Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG) zu befreien: 1.Bezieher
von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung; 2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994; 3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen
Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare sonstige wiederkehrende Leistungen
versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand, 4. Bezieher von Leistungen nach dem
Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, 5.der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3,
Absatz eins, 2. Untersatz RGG) zu befreien: 1.Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung; 2.
Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,; 3. Bezieher
von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare sonstige
wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand, 4. Bezieher von Leistungen nach
dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, 5.

Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz, 6.

Bezieher von Beihilfen nach dem Studienforderungsgesetz 1983, 7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus
der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer
Hilfsbedurftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien: 1. Von der Rundfunkgebuhr fiir Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen a)
Blindenheime, Blindenvereine, b) Pflegeheime fur hilflose Personen, wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen
Personen zugute kommt. 2. Von der Rundfunkgebulhr fir Fernseh-Empfangseinrichtungen a) Gehérlose und schwer
hoérbehinderte Personen; b) Heime fur solche Personen, wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt. 3.
(Anm.: aufgehoben durch BGBI. | Nr. 71/2003)(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien: 1. Von der Rundfunkgebuhr fur
Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen a) Blindenheime, Blindenvereine, b) Pflegeheime fiur hilflose Personen,
wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt. 2. Von der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-
Empfangseinrichtungen a) Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen; b) Heime fur solche Personen, wenn der
Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt. 3.Anmerkung, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 71
aus 2003,)

8§ 48. (1) Die Zuerkennung einer GebuUhrenbefreiung an Personen nach § 47 ist jedoch dann unzulassig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fiir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% tbersteigt. (2) Die Bestimmungen des Abs. 1 finden auf die nach 8 47 Abs. 2 Z
1 und Z 2 lit. b anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung. (3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist
die Summe samtlicher Einkinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die
gesetzlich geregelten Abzluge. (4)Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer Gebulhrenbefreiung an Personen nach
Paragraph 47, ist jedoch dann unzuldssig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fir die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt. (2)
Die Bestimmungen des Absatz eins, finden auf die nach Paragraph 47, Absatz 2, Ziffer eins und Ziffer 2, Litera b,
anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung. (3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist die
Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich
geregelten Abzlge. (4)

Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen. (5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Gebiihrenbefreiung maRgebliche
Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der Befreiungswerber als abzugsfahige Ausgaben geltend machen: 1. den
Hauptmietzins einschliel3lich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist, 2. anerkannte auBlergewo6hnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des
Einkommensteuergesetzes 1988.Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des
Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflrsorgerenten,
Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und das Pflegegeld nicht anzurechnen. (5) Ubersteigt das
Nettoeinkommen die flir eine GebUhrenbefreiung malgebliche Betragsgrenze nach Absatz eins, kann der
Befreiungswerber als abzugsfahige Ausgaben geltend machen: 1. den Hauptmietzins einschlie3lich der Betriebskosten
im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist, 2. anerkannte
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auBergewohnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.

§ 49. Eine Gebuhrenbefreiung setzt ferner voraus: 1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fir welchen er die
Befreiung von der Rundfunkgeblhr beantragt, seinen Hauptwohnsitz haben, 2. der Antragsteller muss volljahrig sein,
3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der GebUhrenbefreiung vorgeschoben sein, 4. eine
Befreiung darf nur fir die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal} § 47
Abs. 2 eingerichtete Gemeinschaftsrdume gelten fur Zwecke der Befreiung als Wohnung.Paragraph 49, Eine
Gebuhrenbefreiung setzt ferner voraus: 1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fur welchen er die Befreiung von
der Rundfunkgebihr beantragt, seinen Hauptwohnsitz haben, 2. der Antragsteller muss volljahrig sein, 3. der
Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der GebuUhrenbefreiung vorgeschoben sein, 4. eine
Befreiung darf nur fir die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemald
Paragraph 47, Absatz 2, eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.

8 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar: 1. in den Fallen des & 47
Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen, 2. im Falle der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des
Gehorvermdgens. (2) Der Antragsteller hat anlasslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und
Geburtsdatum aller in seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist,
sofern der Antragsteller und alle in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt,
diese Angaben im Wege des ZMR auf Richtigkeit und Vollstandigkeit zu Uberprifen, wobei die Anschrift als
Auswahlkriterium vorgesehen werden kann. (3) Die Finanzbehoérden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei
Vorliegen der Zustimmung der Betroffenen Gber Anfrage die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit
ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einklnfte im
Sinne von § 48 Abs. 3 zu umfassen. Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen durfen Auskunfte
Uber die Einkommensverhaltnisse nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte Zweifel an
der Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung der
Betroffenen voraussichtlich nicht ausgeraumt werden kénnen. (4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt,
den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen
Urkunden aufzufordern. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der
Sozialversicherung um Auskunft Uber das Bestehen der fur die Befreiung mal3geblichen Voraussetzungen ersuchen,
wenn berechtigte Zweifel an der Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur
kostenfreien Auskunft verpflichtet. (6) (...)Paragraph 50, (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller
nachzuweisen, und zwar: 1. in den Fallen des Paragraph 47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten
Leistungen, 2. im Falle der Gehdrlosigkeit oder schweren Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder
durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des Gehdrvermogens. (2) Der Antragsteller hat anlasslich
seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in seinem Haushalt lebenden Personen zu
machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist, sofern der Antragsteller und alle in seinem Haushalt lebenden
Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege des ZMR auf Richtigkeit und
Vollstandigkeit zu Uberprifen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen werden kann. (3) Die
Finanzbehdrden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei Vorliegen der Zustimmung der Betroffenen tber
Anfrage die Einkommensverhdltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne von Paragraph 48, Absatz 3, zu
umfassen. Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen dirfen Auskunfte Uber die
Einkommensverhaltnisse nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte Zweifel an der
Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung der Betroffenen
voraussichtlich nicht ausgerdumt werden kénnen. (4) Die GIS GebuUhren Info Service GmbH ist berechtigt, den
Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden
aufzufordern. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der Sozialversicherung
um Auskunft Uber das Bestehen der fir die Befreiung malgeblichen Voraussetzungen ersuchen, wenn berechtigte
Zweifel an der Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur kostenfreien Auskunft
verpflichtet. (6) (...)

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info



Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 8 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieen. (...)"Paragraph
51, (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefiir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebthren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieRen. (...)"

c) Fernsprechentgeltzuschussgesetz:

Die 88 1, 3, 4 und 9 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG),BGBI | Nr 142/2000 idFBGBI | Nr 96/2013, lauten
(auszugsweise) wortwortlich:Die Paragraphen eins, 3, 4 und 9 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG),
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 142 aus 2000, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 96 aus 2013,, lauten

(auszugsweise) wortwortlich:
"Anwendungsbereich

8 1. Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter Personen und
Institutionen.Paragraph eins, Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter
Personen und Institutionen.

Anspruchsberechtigter Personenkreis
8 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fur einen Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fur geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus

sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;
7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum o6ffentlichen

Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den fur die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fur gehdrlose und schwer
hérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
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aufhaltigen gehoérlosen und/oder schwer hérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhdltigen gehdrlosen und/oder schwer
hérbehinderten Personen gegeben ist.

Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal3 § 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzuldsen. (2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des 8 3 Abs. 2 und 3 ist vom
Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur die Falle des §8 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort
genannten Leistungen, in Fallen der Gehdrlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung
oder durch einen vergleichbaren Nachweis Gber den Verlust des Gehdrvermégens zu erfolgen. (3) Der Antragsteller
hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der 6rtlich zustandigen Meldebehdrde Uber die in seinem Haushalt
lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen. (4) Die Einkommensverhdltnisse des Antragstellers und
aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen
Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne des § 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu
umfassen. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die
Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern. (6) Die GIS Gebuhren Info
Service GmbH darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes verwenden;
sie hat daflr Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zuldssigen Umfang verwendet werden und hat Vorkehrungen
gegen Missbrauch zu treffen.Paragraph 4, (1) Antrége auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebiihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemald Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er
beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzuldsen. (2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne
des Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis tUber den Verlust des
Gehorvermdgens zu erfolgen. (3) Der Antragsteller hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der drtlich zustandigen
Meldebehorde Uber die in seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen. (4) Die
Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind
durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
Einklnfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, zu umfassen. (5) Die GIS GebUhren Info Service GmbH ist
berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens
erforderlichen Urkunden aufzufordern. (6) Die GIS GebUhren Info Service GmbH darf die ermittelten Daten
ausschlief3lich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes verwenden; sie hat daflir Sorge zu tragen, dass die
Daten nur im zulassigen Umfang verwendet werden und hat Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die GIS Gebiihren Info Service
GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der Zuschussleistung auf die Verordnung
geméR § 6 hinzuweisen ist. (...)Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten
hat die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der
Zuschussleistung auf die Verordnung gemal Paragraph 6, hinzuweisen ist. (...)

(6) Gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in
Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden. (...) (8)

In Verfahren gemal3 Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VVG anzuwenden.In Verfahren gemal} Absatz eins bis 4 sind
das AVG und das VVG anzuwenden."

3.3 Zu A) Befreiung von Rundfunkgebihren und Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt:

Die belangte Behdrde hat somit im zugrundeliegenden Antragsverfahren gemali§ 6 Abs 1 RGG sowie gemalR § 9 Abs 8
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FezG das AVG anzuwenden.Die belangte Behorde hat somit im zugrundeliegenden Antragsverfahren gemaf Paragraph
6, Absatz eins, RGG sowie gemal3 Paragraph 9, Absatz 8, FezG das AVG anzuwenden.

Auch wenn sich jene in ihrem Brief vom XXXX nicht explizit auf8 13 Abs 3 AVG bezieht, ist in der Aufforderung zur
Beibringung weiterer Nachweise binnen einer Frist von zwei Wochen bei sonstiger (und dann auch erfolgter)
Zuruckweisung ein Verbesserungsauftrag nach § 13 Abs 3 leg cit zu sehen.Auch wenn sich jene in ihrem Brief vom
rémisch 40 nicht explizit auf Paragraph 13, Absatz 3, AVG bezieht, ist in der Aufforderung zur Beibringung weiterer
Nachweise binnen einer Frist von zwei Wochen bei sonstiger (und dann auch erfolgter) Zurlckweisung ein

Verbesserungsauftrag nach Paragraph 13, Absatz 3, leg cit zu sehen.
a) Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes:

Nach standiger Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofs darf eine Berufungsbehérde auf Grund einer gegen eine
Zuruckweisung erhobenen Berufung nur Uber die RechtmaRigkeit des Zurtckweisungsbescheides (VwGH 3.3.2011, ZI
2009/22/0080), nicht hingegen Uber den Antrag selbst entscheiden (VWGH 16.12.1996, ZI93/10/0165; 27.1.2010, ZI
2008/03/0129; 29.4.2010, Z12008/21/0302). Eben dieses sprach der Verwaltungsgerichtshof auch in seinem das RGG
und die Fernmeldegebuhrenordnung betreffenden Erkenntnis vom 29.5.2006, ZI 2005/17/0242, aus.

Die Behebung des zu der Zurlickweisung des Anbringens fihrenden Mangels kann im Berufungsverfahren nicht mehr
nachgeholt werden. Was ein Mangel ist, muss hierbei den in Betracht kommenden Verwaltungsvorschriften
entnommen werden. (Vgl VwGH 21.3.2013, Z12012/09/0120 mit Hinweis auf Erk 27.6. 2002,98/07/0147, oder
16.9.2009, ZI 2008/05/0206.)

In seinem Erkenntnis vom 12.09.2007, Z12005/03/0205, sprach der Verwaltungsgerichtshof zu den vergleichbaren
Bestimmungen des Fernsprechentgeltzuschussgesetzes aus, dass die Bestatigung der Zurlckweisung eines
Befreiungsantrages dann nicht rechtswidrig ist, wenn der Beschwerdefuhrer einen notwendigen Verbesserungsauftrag
missachtet hat, was zundchst voraussetzt, dass dem Antrag der von der Behdrde geltend gemachte Mangel angehaftet
hat.

Die von der Behorde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur
Beschaffung dieser (noch fehlenden) Unterlagen. Dieser Grundsatz gilt allerdings nur in jenen Fallen, in denen der
Gesetzgeber zweifelsfrei und fir den Antragsteller eindeutig erkennbar festlegt, welche Unterlagen erforderlich sind
(vgl VWGH 25.04.1996, ZI95/07/0228; 12.11.1996, Z196/04/0198; 17.01.1997, Z196/07/0184; 27.03.2008, ZI|
2005/07/0070).Die von der Behdrde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein,
nicht aber zur Beschaffung dieser (noch fehlenden) Unterlagen. Dieser Grundsatz gilt allerdings nur in jenen Fallen, in
denen der Gesetzgeber zweifelsfrei und fur den Antragsteller eindeutig erkennbar festlegt, welche Unterlagen
erforderlich sind vergleiche VwWGH 25.04.1996, ZI 95/07/0228; 12.11.1996, Z196/04/0198; 17.01.1997, ZI96/07/0184;
27.03.2008, ZI 2005/07/0070).

Das Bundesverwaltungsgericht sieht keinen Grund anzunehmen, dass sich die dargestellte Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes nicht auf die (mit Inkrafttreten der B-VG-Novelle BGBI | 51/2012 sowie des BVwGG und
VWGVG gednderte) neue Rechtslage Ubertragen lieRe, zumal im Fokus der bisherigen Rechtsprechung und des
vorliegenden Falles der Prifungsumfang fur nach § 13 Abs 3 leg cit erlassene Zuruckweisungsbescheide im
Rechtsmittelverfahren steht, und nicht das Rechtsmittelverfahren an sich. Es schadet sohin nicht, dass der IV. Teil des
AVG (friiheres Berufungsverfahren) nun vor den Verwaltungsgerichten nicht anwendbar ist, sondern die Uberpriifung
eben im Beschwerdeverfahren als Rechtsmittelverfahren zu erfolgen hat.Das Bundesverwaltungsgericht sieht keinen
Grund anzunehmen, dass sich die dargestellte Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht auf die (mit
Inkrafttreten der B-VG-Novelle Bundesgesetzblatt Teil eins, 51 aus 2012, sowie des BVwGG und VwWGVG gednderte)
neue Rechtslage Ubertragen lieBe, zumal im Fokus der bisherigen Rechtsprechung und des vorliegenden Falles der
Prifungsumfang flr nach Paragraph 13, Absatz 3, leg cit erlassene Zurlckweisungsbescheide im Rechtsmittelverfahren
steht, und nicht das Rechtsmittelverfahren an sich. Es schadet sohin nicht, dass der romisch vier. Teil des AVG
(friiheres Berufungsverfahren) nun vor den Verwaltungsgerichten nicht anwendbar ist, sondern die Uberpriifung eben
im Beschwerdeverfahren als Rechtsmittelverfahren zu erfolgen hat.

Auch hier kann in Ubereinstimmung mit der bisherigen Rechtsprechung nur gelten, dass die Zulassigkeit des
Zurlckweisungsbescheides zu Uberprifen ist, nicht jedoch das Begehren des zugrunde liegenden Antrages, Uber den
nicht befunden wurde. (In diesem Sinne auch Hengstschlager/Leeb AVG, Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz, 1.
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Teilband, 2. Ausgabe, Manz, § 13 AVG, Seite 169.)Auch hier kann in Ubereinstimmung mit der bisherigen
Rechtsprechung nur gelten, dass die Zulassigkeit des Zurlckweisungsbescheides zu Uberprtfen ist, nicht jedoch das
Begehren des zugrunde liegenden Antrages, Uber den nicht befunden wurde. (In diesem Sinne auch
Hengstschlager/Leeb AVG, Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz, 1. Teilband, 2. Ausgabe, Manz, Paragraph 13,
AVG, Seite 169.)

b) Rechtmaligkeit der Zurtckweisung:

Sache im gegenstandlichen Beschwerdeverfahren ist somit alleine die Frage, ob die Zurtickweisung des Antrages durch
die belangte Behdrde wegen Nichterbringung der mit Verbesserungsauftrag aufgetragenen Nachweise zu Recht erfolgt
ist, nicht jedoch der Antrag: (Insoweit sind nun mit der Beschwerde vorgelegte Unterlagen bzw Nachweise fur diese
Frage unbeachtlich.)

1. Vorauszuschicken ist, es ist durchaus mit der allgemeinen Lebenserfahrung vereinbar und widerspricht nicht den
allgemeinen Denkgesetzen, dass eine volljahrige Schilerin, die XXXX, evtl Schilerbeihilfe oder sonstige Zuwendungen
wie zB Unterhaltszahlungen der Eltern bezieht, oder gar selbst einer geringfligigen Beschaftigung nachgeht. Ebenso
wenig kann, wenn der Beschwerdeflhrer zugleich Zivildienst leistet, im Vorhinein ausgeschlossen werden, dass den
Angehdrigen dieses Haushaltes ein Familienunterhalt von der Zivildienstbehdérde zuerkannt wurde.1.
Vorauszuschicken ist, es ist durchaus mit der allgemeinen Lebenserfahrung vereinbar und widerspricht nicht den
allgemeinen Denkgesetzen, dass eine volljdhrige Schulerin, die réomisch 40 , evtl Schilerbeihilfe oder sonstige
Zuwendungen wie zB Unterhaltszahlungen der Eltern bezieht, oder gar selbst einer geringfligigen Beschaftigung
nachgeht. Ebenso wenig kann, wenn der Beschwerdeflihrer zugleich Zivildienst leistet, im Vorhinein ausgeschlossen
werden, dass den Angehorigen dieses Haushaltes ein Familienunterhalt von der Zivildienstbehérde zuerkannt wurde.

Somit lag es geradezu in der Ermittlungspflicht der belangten Behoérde bei Erhebung des Haushaltseinkommens
mogliche Einkiinfte der XXXX sowie den etwaigen Bezug eines Familienunterhalts von der Zivildienstbehdrde zu
prufen.Somit lag es geradezu in der Ermittlungspflicht der belangten Behdérde bei Erhebung des
Haushaltseinkommens mégliche Einkunfte der romisch 40 sowie den etwaigen Bezug eines Familienunterhalts von der
Zivildienstbehorde zu prifen.

2. Die belangte Behdrde ist ausweislich § 50 Abs 4 Fernmeldegebihrenordnung berechtigt, den Antragsteller zur
Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern. Dies
tat die belangte Behdrde ua, indem sie im hierfur aufgelegten und vom BF ausgefiillten Antragsformular anfihrte:
"Legen Sie dem Antrag unbedingt eine Kopie der Bestatigung Ihrer Anspruchsberechtigung und die Nachweise der
Einkommen ALLER im Haushalt lebenden Personen in Kopie bei. (..)."2. Die belangte Behdrde ist ausweislich
Paragraph 50, Absatz 4, Fernmeldegebuhrenordnung berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die
Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern. Dies tat die belangte Behdérde
ua, indem sie im hierfur aufgelegten und vom BF ausgeflllten Antragsformular anflihrte: "Legen Sie dem Antrag
unbedingt eine Kopie der Bestatigung lhrer Anspruchsberechtigung und die Nachweise der Einkommen ALLER im

Haushalt lebenden Personen in Kopie bei. (...)."

8 4 Abs 5 FezG berechtigt gleichermafen die belangte Behdrde, den Antragsteller (hier BF) zur Vorlage samtlicher fur
die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern, was diese mit dem bereits
erwahnten Hinweis im Antragsformular tat. Zudem hatte der Beschwerdefihrer nach§ 4 Abs 4 FeZG seine
Einkommensverhaltnisse iSd § 2 Abs 2 und Abs 3 FezG durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamts
nachzuweisen gehabt, was unterblieb und somit der Antrag schon aus diesem Grunde verbesserungsbedurftig
gewesen ware.Paragraph 4, Absatz 5, FezG berechtigt gleichermalen die belangte Behdrde, den Antragsteller (hier BF)
zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern,
was diese mit dem bereits erwahnten Hinweis im Antragsformular tat. Zudem hatte der Beschwerdefuhrer nach
Paragraph 4, Absatz 4, FeZG seine Einkommensverhaltnisse iSd Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, FezG durch ein
Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamts nachzuweisen gehabt, was unterblieb und somit der Antrag schon aus
diesem Grunde verbesserungsbedurftig gewesen ware.

3. Dass die belangte Behdrde Uber etwaige Einkommensmaglichkeiten der XXXX informiert werden wollte, war dem
Beschwerdefiihrer spatestens seit dem ersten Verbesserungsauftrag vom XXXX bekannt.3. Dass die belangte Behorde
Uber etwaige Einkommensmoglichkeiten der rémisch 40 informiert werden wollte, war dem Beschwerdeflhrer
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spatestens seit dem ersten Verbesserungsauftrag vom rémisch 40 bekannt.

Wenn die belangte Behodrde die auf diesen ersten Verbesserungsauftrag hin, nach bereits erfolgter Zurtickweisung des
mangelhaften ersten Antrages, nachgereichte Schulbesuchsbestatigung kulanter Weise - in Zusammenschau mit dem
bisherigen Antrag - als Neuantrag wertete, fehlte diesem neuen Antrag dennoch weiterhin Informationen zu etwaigen
Einkanften der XXXX - zB die Erkldrung des BF, dass seine XXXX Uber keine eigenen Einkinfte verfugt.Wenn die
belangte Behorde die auf diesen ersten Verbesserungsauftrag hin, nach bereits erfolgter Zurlckweisung des
mangelhaften ersten Antrages, nachgereichte Schulbesuchsbestatigung kulanter Weise - in Zusammenschau mit dem
bisherigen Antrag - als Neuantrag wertete, fehlte diesem neuen Antrag dennoch weiterhin Informationen zu etwaigen
EinkUnften der rémisch 40 - zB die Erklarung des BF, dass seine rémisch 40 Uber keine eigenen Einkinfte verflgt.

Schon deshalb war dieser Neuantrag mangelhaft. Denn mit der Vorlage einer Schulbesuchsbestatigung wird nur der
Besuch der Schule nachgewiesen, jedoch nicht notwendigerweise die vollige Einkommenslosigkeit der volljahrigen
Schulerin, wovon der Beschwerdefuhrer offenbar falschlicherweise ausgeht. Zugleich lag der Behdrde keine Aussage
zum moglichen Familienunterhaltsbezug tber die Zivildienstbehoérde vor.

Der Neuantrag (Erstantrag iVm der Schulbesuchsbestatigung) war somit jedenfalls verbesserungsbedurftig und die
Behorde richtigerweis auf Grund ihres Amtswissens dazu angehalten, diese beiden Punkte, mégliches Einkommen der
volljahrigen Schulerin und etwaiger Bezug eines Familienunterhaltes durch die Zivildienstbehérde, abzuklaren und
vom BF dazu eine (mdglicherweise auch verneinende) Erklarung zu verlangen.Der Neuantrag (Erstantrag in Verbindung
mit der Schulbesuchsbestatigung) war somit jedenfalls verbesserungsbedurftig und die Behorde richtigerweis auf
Grund ihres Amtswissens dazu angehalten, diese beiden Punkte, mégliches Einkommen der volljahrigen Schuilerin und
etwaiger Bezug eines Familienunterhaltes durch die Zivildienstbehdérde, abzukldren und vom BF dazu eine
(moglicherweise auch verneinende) Erklarung zu verlangen.

4. Wenngleich die belangte Behérde dem Beschwerdefihrer im zweiten Verbesserungsauftrag "nur" auftrug, den
"Nachweis Uber alle Bezlige" (unter exemplarischer Aufzahlung moglicher Nachweise auch fur Schiler) zu erbringen
sowie "den Familienunterhalt der Zivildienstbehérde" nachzuweisen, und somit von der Anforderung eines Zeugnisse
des ortlich zustandigen Finanzamts absah, hindert dies nicht das Faktum, dass der Beschwerdefihrer diesen zweiten
Verbesserungsantrag missachtete, als er keinerlei erganzende Eingabe innerhalb der ihm zur Vorlage gesetzten,
angemessenen Frist machte.

Somit war die Zurtuckweisung des Neuantrages rechtsrichtig.

5. Soweit der Beschwerdefiihrer in seiner Beschwerde behauptet, er hatte auf dem Formular vermerkt, dass seine
XXXX Schulerin sei und somit kein Einkommen habe, ist ihm entgegenzuhalten, flr das Bundesverwaltungsgericht ist
ein solcher Vermerk, wie festgestellt, auf dem Antragsformular nicht erkennbar.5. Soweit der Beschwerdefihrer in
seiner Beschwerde behauptet, er hatte auf dem Formular vermerkt, dass seine rémisch 40 Schilerin sei und somit
kein Einkommen habe, ist ihm entgegenzuhalten, fir das Bundesverwaltungsgericht ist ein solcher Vermerk, wie
festgestellt, auf dem Antragsformular nicht erkennbar.

c) Absehen vom Durchfiihren einer mindlichen Verhandlung:

Der entscheidungswesentliche Sachverhalt ist im vorliegenden Fall geklart. In der Beschwerde wurden keine Rechts-
oder Tatfragen von einer solchen Art aufgeworfen, dass deren Losung eine mindliche Verhandlung erfordert hatte. Art
6 EMRK und Art 47 GRC stehen somit dem Absehen von einer mindlichen Verhandlung nicht entgegen, zumal durch
die Zurlckweisung eines Antrages nach § 13 Abs 3 AVG nur dieser, nicht hingegen sein Thema erledigt ist. Einem
neuerlichen (vollstandigen) Antrag an die GIS Gebulhren Info Service GmbH steht daher nicht die Unwiederholbarkeit
des Verfahrens (keine entschiedene Sache), sondern allenfalls der Ablauf einer Frist entgegen.Der
entscheidungswesentliche Sachverhalt ist im vorliegenden Fall geklart. In der Beschwerde wurden keine Rechts- oder
Tatfragen von einer solchen Art aufgeworfen, dass deren Losung eine mindliche Verhandlung erfordert hatte. Artikel
6, EMRK und Artikel 47, GRC stehen somit dem Absehen von einer miindlichen Verhandlung nicht entgegen, zumal
durch die Zurlckweisung eines Antrages nach Paragraph 13, Absatz 3, AVG nur dieser, nicht hingegen sein Thema
erledigt ist. Einem neuerlichen (vollstandigen) Antrag an die GIS Gebuhren Info Service GmbH steht daher nicht die
Unwiederholbarkeit des Verfahrens (keine entschiedene Sache), sondern allenfalls der Ablauf einer Frist entgegen.
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Eine muindliche Verhandlung konnte somit gemal3 8 24 Abs 1 u Abs 4 VwGVG entfallenEine mindliche Verhandlung
konnte somit gemal Paragraph 24, Absatz eins, u Absatz 4, VwGVG entfallen.

4. Zu B) Unzulassigkeit der Revision:

GemaR§ 25a Abs 1 VwGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal? Art 133 Abs 4 B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.Gemaf}
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Im vorliegenden Beschwerdeverfahren war die Rechtsfrage zu klaren, ob die Zurlckweisung des Antrages durch die
belangte Behorde wegen Nichterbringung der mit Verbesserungsauftrag aufgetragenen Nachweise zu Recht erfolgte.

Die Revision ist gemal3 Art 133 Abs 4 B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung nicht von der Lésung einer Rechtsfrage
abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch mangelt es an einer derartigen Rechtsprechung; sie ist auch
nicht uneinheitlich. (Vgl die oa angefihrte Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes.)Die Revision ist gemald Artikel 133,
Absatz 4, B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Lésung einer Rechtsfrage abhangt, der
grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch mangelt es an einer derartigen Rechtsprechung; sie ist auch

nicht uneinheitlich. (Vgl die oa angeftihrte Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes.)

Sonstige Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage liegen nicht vor.
Es war daher auch in diesem Punkt spruchgemaf zu entscheiden.
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